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Die Arbeitsschwerpunkte des Hochschul­

referates umfaßten im vergangenen Se­

mester die Themenbereiche Prüfungs­

und Studienordnungen,Wissenschaftsla­

den und Abendmenäaaktion.

Im Bereich Prüfungs- und Studienord­

nungen besteht die Arbeit im allgemei­

nen in der hochschulinternen Klärung 

der Angelegenheit und gegebenenfalls 

in der Vermittlung einer Rechtsbera— 

tung (evt. Betreuung bei der Notwendig 

keit einer Prozeßführung),So ergab 

sich zum Beispiel gleich zu Anfang des 

^pnesters auf Gfurid der Bewertung ei­

ner Mathematikklausur für Physiker 

öine Situation, welche nur noch durch 

die Einholung eines Rechtsgutachtens 

eine positive Wendung für die Studen­

ten nehmen konnte. Diese Vordiploms­

prüfung im Fach Mathematik umfaßt 4 

Semester Analysis und 1 Semester Line­

are Algebra, welche in einer Klausur 

abgeprüft werden. Bisher wurde die 

Bewertung in Form des Kompensations— 

prinzins durchgeführt,das heißt, daß 

zum Bestehen der Klausur nur eine he— 

^ftlmmte Mindestpunktzahl erforderlich, 

war, unabhängig davon, in welchem Teil 

diese Punkte erzielt wurden. Im Gegen­

satz dazu wurde während der Prüfung im 

Herbst bekanntgegeben, daß zum Beste­

hen der Klausur in jedem derbeiden 

Teilbereiche eine gewisse Punktzahl er 

errreicht werden mußte. Da die Rechts— 

abteilung der Präsidialabteilung keine 

Einwände gegen die neue Verfahrenswei­

se sieht und eine Einwirkung auf wei­

tere Prüfungen zu befürchten ist, wird 

diese Frage nun durch ein Rechtsgut— 

achten geklärt. Sobald dieses vorliegt^ 

werden wir es dann veröffentlichen.

In anderem Fällen ging es um die 

Zulassungsvorausssetzung für ein 

Praktikum oder -um die Zulassungs­

verwehrung zu einem bestimmten 

Studiengang für einen ausländischen 

Studenten wegen seiner naturwis­

senschaftlichen Hochschulzugangsbe­

rechtigung.

Wir beschäftigen uns jedoch nicht 

nur mit Zulassungsvoraussetzungen 

und Prüfungen, sondern auch mit der 

Frage der Prüfungsgebühren. So 

konnten wir durch eine Anfrage in 

der Präsidialabteilung feststellen, 

daß die von den Lehramtskandidaten 

neuerdings erhobenen Prüfungsgebüh­

ren zu Unrecht gefordert wurden und 

wieder zuriichgezahlt werden müssen. 

Das Thema Prüfungsgebühren allgemein 

wird auch einer unserer Schwerpunkte 

im Sommersemester sein.

Im Zusammenhang mit der Ahenmensa 

haben wir im November eine Umfrage 

in der Mensa durchgeführt, um da­

durch Eure Kritikpunkte und Ände­

rungsvorschläge zu erfahren und 

diese dann an das Studentenwerk wei­

tergeben zu können. Zum Ergebnis ist 

zu sagen, daß einheitlich betont 

wurde,daß es sich bei der Abendraensa 

um eine wichtiae soziale Einrichtuncr
t

handelt, deren Weiterführung äußerst 

wünschenswert wäre-. Geneirell wurde 

die jetzt praktizierte Form einer 

,kalten'Abendmensa positiv beurteilt, 

jedoch gab es etliche Vorschläge zur 

Erweiterung bzw. Änderung des vor­

liegenden Essensangebotes sowie eini­

ge organisatorische Vorschläge(länge­

re Öffnungszeiten). Das Erqebnis der 

Umfrage haben wir dann in einem Ge-



spräch Herrn Kauffmann als dem Ver­

treter des Studentenwerkes übermit­

telt und die Zusicherung erhalten, 

daß die Realisierungsmöglichkeiten 

der Vorschläge geprüft werden. Inwie­

weit dies mittlerweile geschehen ist, 

soll nun eine schriftliche Anfrage 

bei Herrn Kauffmann klären.über die 

weitere Entwicklung berichten wir 

dann am Anfang des Sommersemesters.
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“Wissenschaftsladen-bedeutet-nicht- 

daß

"Wissenschaftsladen" bedeutet nicht, 

daß wir Wissenschaft pfund- oder 

literweise verkaufen, denn erstens 

ist das nicht die Idee eines Wissen­

schaftsladens, zweitens gibt es ihn 

noch gar nicht.

Der grundlegende Gedanke eines Wis— 

senschaftsladens ist es, Forschung 

nicht nur einer privilegierten Gruppe, 

s^äern-der-ganaen-Bevölkerung-ÄttfäÄ^ 

sondern der gesamten Bevölkerung zu­

gänglich zu machen, andererseits die 

Wissenschaft auf die Bedüffnisse der 

Menschen hin zu orientieren.

Das funktioniert so: Eine Person oder 

eine Gruppe kommt mit einer Frage zum 

Wissenschaftsladen. Jemand aus dem 

Ladenteam versucht die Frage zusammen 

mit den Betroffenen zu lösen oder 

V3P-

vermittelt ihnen einen Wissenschaft­

er, der das tut.
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Die Frage könnte sich beispielsweise 

auf Umweltschutz, Arbeitsplatzsitua­

tion in Betrieben, Ernährung, Ener-' 

gieprobleme, Kinderschutz, Situation 

der Frau, Schule, Dritte Welt, und
i

immer weiter... beziehen. Wichtig 

ist aber, daß kein kommerzielles In­

teresse dahinter steht.

Dies ist nur eine ganz grobe Be­

schreibung. Eine detailliertere 

gibtl.QS demnächst als neues Heft 

"AStA-^aterialien". (Findet mann und 

frau im AStA) Dieses zu erstellen 

war bisher ein Punkt unserer Arbeit.
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In den Ferien (wahrscheinlich 3. Feb­

ruarwoche) wollen wir ein Wissen­

schafttsladen-Seminar durchführen. Wer 

daran interessiert ist, möge sich 

bitte im AStA melden bzw. eine Nach­

richt in das Fach Hochschulreferat 

legen oder bei Ulrike .oder Folkmar 

(Tel. 62025) anrufen.

Wettorhin—plfmen—wir-eine-oder-meh- 

rere

Weiterhin Planen wir einige Veranstal­

tungen im Sommersemester, wobei wir 

auch einen Film über den Essner Wis­

senschaf tsladen zeigen. Ins Sommer- 

semester-jj>lanen-wsM?-aueh-eine-Srün 

Semester projektieren wir auch die 

Gründung einer Wissenschaftsladen— 

Initiative.
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